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Der Weltkrieg .

Die Kriegslage.
Deutscher Abendbericht .

WB . Berlin , 27 . Juni , abeuds . (Amtlich) . An allen
Fronten im allgemeinen ruhiger Tag . Der Hafen von
Dünkirchen wurde erfolgreich durch unsere Artillerie b e -
schössen .

* * *

WTB . Berlin , 27 . Juni . An der flandrischen Front
wurden am 27 . 6. vormittags die deutschenStellungen südlich der
Bahn Upern -Rouler s etwas vorgeschoben . Die Hafenanlagen
von Dünkirchen wurden unter schweres Artilleriefeuer genommen .

BÄ dem starken Angriff auf Lens am 26 . 6 . 8 Uhr vor -
mittags erlitten die Engländer schwere Verl » st e.

Bei F 0 ntaiues wurden die Kämpfe erbittert fortgesetzt .
Alle Versuche ber Engländer , die EinbruchftÄle durch Nachziehen

.rker Reserven behaupten , scheiterten bis auf sin unbedeuten -
Stuck . Die englischen Verstärkungsabteilungen gerieten

reihenweise in das deutsche Maschi -nengewehrfeuer . In Borfsld -
kämpfen wurden südöstlich Boisgreaier und nordöstlich H u l -
l u ck Gefangene eingebracht .

An der A i s n e f r 0 n t und in der Westchampagne Artil -
leriefeuer . Marschiei 'ende Infanterie und Wagenkolonnen
wurden unter Vernichtungsfeuer genommen . Mehrfache
Explosionen und große Brände u . a . in Bmumont und Vrigny
wurden beobachtet .

Die gestern gemeldeten Kämpfe an der Bergnase bei der
H tt r t ebis e - F e r m e führten dazu , daß es dem Feinde
gelang , an der Bergnase Anfangserfolge festzuhalten , wahrend
wir im Westen der Nase ihn aus unserer ersten Li im*, !n die or
eingedrungen war , Mit sofortigem Gegei ^stoh mieden : hinaus¬
geworfen haben . Unsere Geigenstöße geFen hie Bergnase selbst
hatten keinen Ersolg .

Zu dem Eifeltiirmbericht über die Bsschi' chung von Reims
am 25 . 6 . sei festgestellt , das? am 24 . rund 180 und am 25 . vund
350 Schuß auf die in Reims stehenden und deutlich als feuernd

-erkannten Batterien abgegeben wurden .

Der Feldzng in Mesopotamien .
WB . London , 27 . Juni . Der Untersitchu ng 'Sa usschuß über

die Führung des Feldzugies in Mesopotamien hat einen Bericht
veröffentlicht , worin es heißt , daß , solange die Unternchmung
unter der Leitung der Regierung twm Indien stvin'd , die Be¬
waffnung , Ausrüstung , V erpr 0 v i a n t ier u ng und
ärztliche Versorgung in hohem Maße unzureichend
gewesen seien .

Die Russen bei der Saloniki - Armee .
0 Berlin , 28 . Juni . Dem „Berk . Lokalanz .

" zufolge meldet
d -e „Wiener Allgemeine Ztg .

" aus Stockholm , Terestschsnko habe
mitgeteilt , daß er von dem Kommandanten der russischen Balkan -
armee , General Dietrich die Mitteilung erhalten halbe . es
müsse ein höherer Offizier nach Saloniki kommen ,
mit die unruhig gewordenen T r u p p e n über die Er -
ngnisse in Rußland aufzuklären .

Die Lnftaugriffe aus England.
Die Vergeltnngsfrage vor dem Oberhans .
WTB . London . 27 . Juni . Im Oberhaus sprach Lord

Strachie über die Frage von Vergeltungsmaß -
nahmen gegen feindliche Luftangriffe und regte
an , daß jeder feindliche Angriff , der der bürgerlichen Bevölke -
rung Englands erweislichen Schaden zufügt , durch einen Angriff
in weit größerem Maßstabe gegen irgend eine deutsche Stadt im
Bereiche der französischen und engllischen Linien erwidert werden
sollte . Lord Sydenham sagte : Der einzige Grund ,

und
Zweck, der uns zu Vergeltungsmaßnahmen veranlassen könnte ,
wäre die Schonung des Lebens unserer Nichitkämpser , der Frauen
und Kinder . Ich persönlich glaube , daß die Vermeidung
von Vergeltungsmaßnahmen weit besser sein würde . In kom¬
menden Jahren wird man dankbar dafür sein , daß man sich nicht
bis auf das Niveau der Deutschen erniedrigte . Uebevdies wird
es offensichtlich nicht überall anerkannt , daß Bomben zur Ver -
geltung jeden Tag abgeworfen werden . Bahnhöfe , Truppen ,
Kolonnen , Munitionslager , Stabsquartiere iin Felde und Men -
bahnen werden planmäßig und regelmäßig mit Boniben be-
worfen . Jcb glaube sicher, daß das Volk, wenn es die Ergebnisse
dieser Angriffe wüßte , aufrieben sein würde ,

.Kriegsminister Lord Derby gab zu, daß der Umfang
der Tätigkeit mit Bomben hinter den feindlichen Linien , die Tag
für Tag von den britischen Luftstreitkräften ausgeführt werden ,
nicht genügend bekannt ist . Unter Berufung ans die Führer
der britischen Luftstreitkräfte in Frankreich sagte Derby , man
übertreibe nicht , wenn man sage , daß die Englander für jede
Bombe , die von den Deutschen hinter der englischen Linie abge -
werfen wird hundert hinter den deutschen Linien abwerfen . ( ? ? ?)
Diese Bombenwürfe hätten militärische Ziele , und er meine , daß
der Lord dem Gedanken zustimme , da die Engländer nicht ver -
suchen sollten . die Deutschen in der Brutalität nachzuahmen und
daß die Anwendung des Grundsatzes : „Aug ' um Auge , Zahn um
Zahn ! " dnrch Hinmorden von Frauen und Kindern unbedingt
der englischen Nation widerstrebe . Ilnd wenn es sich um Ver -
geltimasmaßregeln handle , so müßten die Engländer bestimmte
militärische Ziele vor sich haben , wie die Zerstörung von Brücken ,
die Zerstörung von Munitionsfabriken oder sonstigen Anlagen
zu militärischen Zwecken . Das können wir bombardieren , fuhr
er fort . Es ist recht und billig , daß wir das mit Bomben be-
fegen . Das ist ein richtiger Grundsatz . Wir dürfen unseren
militärischen Behörden nicht die Hände binden . Wir müssen
zurückschlagen , aber es muß den militärischen Behörden übe »
lassen «bleiben , wo und wann wir zurückschlagen sollen . Die
Regierung hat den Militärbehörden völlig freie . Hand gegeben
für den Gebrauch ihrer Luftstreitkräfte , um den militärischen
Erfolg so g,ut als möglich sicher zu stellen . Alles , was möglich
ist . um unser Land vor Luftangriffen zu sichern, geschieht . —
(Hiezu sei zunächst nur festgestellt , daß der letzte große Luft -
angriff ans die offene Stadt Freibnrg unter englischer
Führung unternommen wurde . D . Schnftttg .)

W
'
TB . Amsterdam , 28 . Juni . In der weiteren Debatte über

VergeltungAmaßregeln gegen Lustangriffe im englischen Ober -
haus fordert Lord Strachie eine Organisation von

Luftfahrzeugen zum Schutze Londons . Lord Newton
erklärte es für unmöglich , ausschließlich für die Stadt London
ein Verteidigen oHsystem zu schaffen , da man ohnehin nicht alle 1
Anforderungen cn Flugzeugen an den Gefechtsfronten und b" i
der Landesverteidigung befriedigen könne . Wenn -nwn et ::?
weitere Anzahl von Flugzeugen lediglich zum Schutze von London
bestimme , so würde die Folge eine Schwächling des Lustdimst ^
an der Front sein .

Ein „Erfolg
" von Stockholm.

) ( Köln , 27 . Juni . Die „ Köln . Ztg .
" meidet aus Stockholm :

Nach der Auffassung des Petersburger Hetzblatts „Ncftwi <?
Wrsmja " ist die Stockholmer Konferenz «lediglich
ein Verzwe i flun g s schritt der deutschen patrio¬
tischen Sozialdemokratie , Deutschland in der Stur -- '
der äußersten Gefahr noch zu retten . Die Konferenz sei - •
dem Zwecke erfunden , Rußland aus der Reihe der Feinde
Deutischlands auszuscheiden , da man wisse, daß die deutschen
Truppen die im Feindesland besetzten Gebiete nicht ha .lt.nr könn
ten . Ein Stoß von ^Mischer Seilte würde genügen , um die
deutsche Front vom russischen Boden bis tief nach Deutschland
hinein durchzudrücken . Um dem zuvorzukommen , veranstaltete
die deutsche Regierung die halbamtliche Konferenz , in Stockholm .

*
Diese Meldung der „Köln . Ztg .

" sagt uns nichts neues . Wir
haben von Ansang an betont , daß «diese Komödie von Stockholm ,
die von den deutschen Sozialdemokraten mit so großem Tarn Hr .i
in Szene gesetzt wurde , uns mehr schaden als nützen werde . Sie
ist in Rußland lediglich als ein offensichtliches Zeichen
der Schwäche Deutschlands ausgeleg -t worden 'und di >
Agenten der Entente haben in Petersburg dafür gesorgt , daH
diese Anschauung sich möglichst ausbreitet und befestigt .

Das dürste also der einzige Ersolg d?r vielgerühmten Stock¬
holmer Zusammenkunft sein . Denn tatsächlich ist bei dieser
Konferenz , die der Karlsruher „Volksfreund " als ein Vorbote
des allgemeinen Weltfriedens begrüßte , nichts erreicht ^vordem
Deutschlands und O e st e r r e i ch- U n g a r n N Sozial -
d emokra ten waren die einzigen , die aus kriegführenden
Ländern erschienen waren . Den englischen , französischen und
italienischen Sozialdemokraten verweigerten deren Regierungen
rundweg dieLässe und von den russischen Sozialidmakvaten ha :
man bis jetzt Nur erfahren , daß ihre Ankunft angekündigt sei .
Mittlerweile ist aber Scheidemann bereits wieder stark ver¬
schnupft mit seinen Begleitern heimgekehrt und so schrumpft da »
ganze Stockholmer Ergebnis darauf psammen , daß die deutschen
und österreichisch -ungarischen Sozialdemokraten in der Haupt -
stadt Schwedens von dem ganz im Fahrwasser England ?
schwimmenden Führer der schwedischen Genossen .
Herrn Branting , täglich ausgeholt wurden , während sie gar
keine Gelegenheit fanden mit den Genossen anderer kriegfiihren -
den Staaten in Fühlung zu treten . Welchen Zweck dieses Aus -
holen durch Bronting übrigens hatte , wurde in einein
sozialdemokratischen Berichte aus Berlin mit dankenswert r

'« WWIMkl

28.
Wor einem Jahr .

Juni 191 (1. Fortschritte der deutschen Truppen bei Verdun ,
links der Maas .

Verkannt.
Roman von H e d d a von S ch in i d .

(88) (Nachdrm ? verboten .?

Frau Amalie Schimmelbeck hatte sich neben Henrika auf
den Rand der Chaiselongue gesetzt und streichelte sanft die Hände
des jungen Mädchens .

,.Es war wie ein Fingerzeig des Schicksals, " fuhr sie fort ,
„daß ich dir bei der Landung in Hamburg meine Adresse gab .
Ick hatte bereits damals das Vorgefühl , daß du eines Tages dich
»im Rat und Hilfe an mich wenden würdest . Ich war ja selber
arm — bin 's noch — aber es reicht zum Glück doch zu einem
bescheidenen Leben . Wir , mein armer Mann nnd ich , hatten ja
in Amerika all unsere Ersparnisse verloren . Es ging ja zuerst
ganz flott mit dem Konfektionsgeschäft , aber mein guter Mann
verstand das Rechnen nicht und ließ sich innner wieder über -
vorteilen . Wenn ick nickt zu schneidern verstanden hätte , wäre
es mir als mittellose Witwe übel ergangen , solange der Prozeß
um den Nachlaß meines Mannes schwebte. So war ich froh , daß
ick Theatersckneiderin werden konnte . Ich hab 's dir ja schon oft
erzählt , aber ich rede nock imme ? so gern von jenen Zeiten , w
schwer sie auch mitunter waren . Die Damen vom Theater
schenkten so viel abgelegte Sachen , daß ich diie wohl bis an mein
Lebensende auftragen werde . Es ist , wie es scheint, mein Los ,
immerzu mit den : Theater in Verbindung zu bleiben . Du wirft
noch Großes in deiner Kunst erreichen , Henrika , denk an meine
Worte .

"
Henrika dy Santos blickte mit ? ' nem düsteren , umflorten

Blick ins Weite : „ Wenn ich Heino Gelterns Urteilt als für mich
waßgebend betrachten kann , dann wohl , ja , es ist mir geglückt ,
überraschend geglückt —- aber richtiges Glück ist es doch nicht . .

„Ja , Herzchen , wo fehlt es denn ?"
„Ach , Schimmelchen frage mich nicht danach , ich weiß es ja

Mtcr nicht zu sagen . Seit ich gestern Fred Delarue im Theater
wiedergesehen habe ist alles so verwirrt in mir . . . . Die alten
^ r -nnerungen sind überniäcktig . . . . Sie qtui ' ett mich . Mit

ist ' s , als ob mir durck diesen Menschen nur Unheil kommen
niüßte .

"

„Das sind lauter Hirngespinste .
"

„ Nein , nein , Fred Delarue war mir immer feindlich gesinnt ,das habe ich nur zu deutlich gefühlt . Er bemitleidete feinen
Freund, , konnte es nicht verstehen , daß dieser sich meiner an -
genommen hatte , mich heiraten wollte . Er schämte sich auf dem
Dampfer meiner . Ich war armselig gekleidet und hatte schlechte
Manieren . Am liebsten hätte er mich damals im Zwischendeck
verstaut . Es war ihm ein ? Ueberwindung , sich an meiner Seite
m zeigen . Wenn er es wüßte , daß sein Bruder mich nun schon
wochenlang mit seinem Werben verfolgt , wenn er müßte , daß
Henriette Saaten Henrika dy Santos ist . . . . Henriette Santen
wäre ihm lieber als Henrika dy Santos , die Großtochter des
spanischen Abenteurers , dessen Vorfahren Grianden gewesen
waren . Ich sehe noch so deutlich sein mokantes Lächeln , als Kan ?
Gröning ihm von dieser meiner Abstammung in meiner Gegen -
wart erzählte . Er glaubte es natürlich nicht , daß wir .einem
riralten spaniscken Adelsgescklecht entstammen .

"
„Henrika " sagte Frau Amalie Schimmelbeck . „deine ganze

Aufrognng kommt daher , weil du fürchtest , Herr DÄarire könnte
sich trennend zwischen dich und seinen Stiefbruder , stellen . Aber
dn hast ja bisher jede Annaberung des jungen Barons schroff
abgewie ' m , obgleich er d<ir gefallt . Wenn er es aber , woran ich
nicht zweifle , ernst meint . . . . Wenn er dich wirklich lieb bat , 10
wird er dich auch gegen den Willen seines Bruders zur Baronin
Strodtmc -nn machen .

"
Henrika verbarg ihr vom Weinen rotes Gesicht in die

seidenen Kissen der Chaiselongue .
Sie lag wieder regungslos da . . . . Minuten verrannen

Leise erhob sich die alte Fran und schlich unhörbar aus dein
Gemach . . . . Sie schläft , dackte sie zufrieden , sie wird nack dem
Erwachen rnbiger werden , sie hat ihren Nerven in der letzten
Zeit z» viel zugemutet /

Vor Henrikas Chaiselongne . den Kopf auf den Vorderpfoten ,
lag wie ein treuer Wäcbter ihres Schlummers NesguZ , der weiße
Pudel .

Auf dem Zettel , -bei im vergitterten Kasten vor dem
Theater anfgchängt war . stand : „ Wegen Erkrankung des
Fräuleins Henriette Santen veränderter Spielplan .

"
Harald Strodtmann , der seinen Bruder zur Bahn gebracht

latte , las d : e Ankündigung wohl fünfmal hint ^reinard ^ .

Dann machte cr kehrt und eilte spornstreichs in das Kontor .
Kunstmännchen mußte unverzüglich in die Königstraße , w .-
Henriette Santen die kleine , möblierte Wohnung gemietet halt " .

Diesmal war der Löhnstädtsche Stift mit einem kostbar < n
Orchideenstrauß bewaffnet , und siehe da , er kehrte ohne d e
Blumen zin seinem Auftraggeber zurück und bestellte wortgetreu :
„Fräulein Santen ließe bestens danken und es ginae ihr scho: c
besser. "

Harald ahnte nickt , daß Schimmelchen der gute Geist geiwesen
war , der dem Boten die Orchideen abgenommen und . ihm den
Bescheid aufgetragen hatte .

Als Henrika an diesem Abend am Teetisch erschien , in einen
weichen , hellen Schlafrock gehüllt , da leuchtete ihr die Orchideen -
Pracht inmitten der Schüsseln mit kaltem Aufschnitt entgeae . i .

»Es hat wirklich keinen Zweck , gegen den netten , jungen
Menschen auf die Dauer so unartig M sein , muin liebes Herz "
sagte die alte Frau . „ Hier stehen die Strodtmannschen Blnmer
nun einmal — wenn dir magst , Henrika , so wirf sie in die Küche
oder ans dem Fenster , es wäre aber schade um die herrlichen
teuren Blüten . Was quälst du den armen Menschen — er
verzehrt sich in Sorge um deinetwegen , wo er doch auf dem
Theaterzettel gelesen hat . daß du krank bist . Hör ' ihn doch bft>ß
einmal an . und wenn er dich lieb hat , und es ehrlich damit
meint , und wenn du ihn magst . . .

„ Ich bin eine Operettensängerin, " unterbrach Henrika voller
Bitterkeit den Redefluß der anderen .

„Bisher warst >dn doch so zufrieden mit deinem Berus nnd
sc stolz darauf , unabhängig zu sein . Hättest du lieber bei den
Grönings bleiben wollen — wärst du lieber HrnS Grönings
Frau geworden — so ganz ohne Liebe ? Du hast mir dock
wiederholt gesagt , daß dir davor gegraut hat . . . ."

„Hans Grönings Frau — nein — nein , lieber wäre ich
in die Svree gegangen , wenn ich keinen anderen Ausweg
gesunden hätte .

"

„Nun also , mein Herzblatt . Was ist denn groß dabei , wenn
ein Baron Strodtmann , ein Millionär , eine vom Theater
heiratet ? Das haben vor ihm schon soundsovieil hohe Fürstlich¬
keiten getan . Du bist eine Künstlerin von Gottes Gnaden , und
ein Mädchen von tadelloser Familie . Ja — und nun nimm
eine heiße Tasse Tee , morgen wird sich der Thsi .terarzt melden
lasten , der soll dir etwas für mm angegriffenen Nerven
< uiden (Fortsetzung folgt .-?



Offenheit herausgesagt Branting Hove, so hieß es in diesem
Berichte, daS . was ihm die Vertreter der österreichisch -ungarischen
und deutschen Sozialdemokraten tagsüber ailf seine Fragm
antworteten , am ^elben Tage noch den englischen u>»d französi-
schon Gesandten zuoetragen . Also ein Ausholen unserer Sozial¬
demokraten zn dem Zwecke, dcch unsere Feinde genauestens wissen ,
wie unsere Genossen nicht bloß über den Krieg , sondern auch über
unsere politische Lage denken und was sie über unsere Verhalt -
nisse -zu erzählen wissen , war Hauptaimiobe des Herrn Bran -
ting , dazu war er von den feindlichen Staaten gedungen, wenn
so ganz umsonst wird er die tägliche Berichterstattung an Eng¬
land und Frankreich kaum besorgt haben . Der srtzoedische Ge¬
nosse bar sa ciick eine sehr zweifelhafte Rolle in dein Falle Hoff-
mann-Grimm gespielt.

Ter Fall Hoffmann vor dem Schweizer
Nationalrat.

WTB . Brrn , 28. Juni . Vor überfüllten Tribünen bisgann
gestern der Nationalrat die Verhandlung über den sechsten
und siebten Neutralitätsbericht des Bundesrates ,
aus welchem Anlaß der Fal I Grimm -Hoffmann zur
Sprache kam . Nationalrat Präsident Bühler eröffnete die
Verhandlungen mit einer Ansprache , in ber er feststellte, daß die
Angelegenheit Hoffmann in denkbar kürzester Frist von der
ÄKveiz erledigt wurde und daß frei von fremdem Druck alles
geschehen sei , was die Neutralitätspflicht von der Schweiz
fordert .

Ter Präsident des NeutralitätsausschussH , Spahn -
Schaffhansen , erstattete Bericht über die politischen Auge-
IvgenHeiten , vorerst über die bekannten Verhandlungen mit
Deutschland und mit den V e r b a n d s m ä ch i e n , über die
Versorgung der Schweiz mit Rohstoffen und Lebensmitteln . Er
erklärte , obwohl die beiderseitigen Abkommen ni>t Deutschland
und mit den Verbandsmächten eine schwere, wirtschaftliche Ein¬
schnürung der Schweiz bedeuteten , müssen sie mit Rücksichtauf die
Weltlage als befriedigend angesehen werden. Der Redner
sprach sodann über das Verhältnis Amerikas zur Schweiz und
stellte fest , daß jetzt und in Zukunft eine Verständigung mit
Amerifa und damit eine Sicherstellung des Landes m .t den
nötigsten Lebensmitteln erzielt werden könne . Er kam sodann
auf dde Angelegenheit Hoffmann zu sprechen und gab
eine Darstellung des bekannten Depeschenwechsels zwischen
Grimm und Hoffmann . Die Kommission stellt mit Genugtuung
und Freude fest daß der Zwischenfall ohne jede Einmischung des
Auslandes erledigt und bis zur Stunde nicht der leiseste Versuch
einer Einmischung gemacht worden fei . Eine nachträgliche
Einmischung müsse die Schweiz sich höflichst aber bestimmt v e r»
bitten . (Beifall .) De , Redner erörterte den Inhalt der
Depesche Hoffmanns , die angeblich eine Unfreundlichkeit gegen
die Entente bedeuten solle . Aus dem Wortlaut der Depesche
gehe denn auch mit aller Deutlichkeit hervor , daß er gar nicht
an einen Sonderfrieden , sondern nur an einen allgemeinen
Frieden dachte . Sein einziger Wunsch war , zum allgemeinen
Frieden so viel wie möglich beizutragen . Eine unfreundliche
Handlung gegen die Entente liege somit auf keinen Fall vor
und Hoffmann habe gewiß nicht im entferntesten diran gedacht ,
daß fein Schritt als eine solche unfreundliche Handlung auf
gefaßt werben könnte. Mit aller Entschiedenheit müßte er den
Vorwurf zurückweisen , Hoffmann habe als deutscher Agent
gehandelt . Hoffmann war einzig geleitet von banger Sorge
um die Zukunft des Vaterlandes . Hoffmann habe durch seinen
Rücktritt den Fehler gebüßt , daß einmal sein Herz über seinen
Kopf Meister geworden ist. Unter Hinweis auf den Fall
Ritter habe man in einem Teile des Auslandes und des
Inlandes ei » Stiftern feststellen wollen. Tie Kommission
könne au ? Grund ihrer Kenntnis des Sachverhaltes sagen , daß
Hoffmann iim Falle Ritter sich darauf beschränkt habe, die aus
Washington kommenden Mitteilungen und umgskshdt die auS
Berlin kommender ! zu vermitteln . (Leb haster Beifall . )

WTB . Bkrn , 28 . Juni . In der gestrigen Nachmittags -
s tzung setzte der Nationalrat die Debatte über die Ange -
legenheit Grim m-H o f f m a n n fort .

D a u c o u n t-I u r a stellte den Antrag , die Parlamen¬
tarische Untersuchung auch auf die Rolle G r i m m s auszu¬
dehnen. der rn Petersburg das schweizerische Parlament bloß-
gestellt habe.

Bolsi -Tessin richtete heftige Angriffe gegen die Neu-
tiali tcitkpolitik des Bundesrates , die von jeher einseitig deutsch
orientiert gewesen sei .

Hein e-N e u e n b u r g kritisierte scharf das Verhalten
Hoffmanns , wie dasjenige Grimms , die beide der Sache des
Frivdeus geschadet hätten .

Griechenland im Fache der Entente.
) ( Berlin , 27. Juni . Der britische Funkdienst Carnavon

meldet vom 26 . Juni 2 Uhr vormittags aus Griechenland : Tie
Alliierten vollzögerti die Besetzung in einer Zeit , in der sie die
Getreideern te , die jetzt eingebracht ist , kontrollieren können.
Ein Teil davon wird icem Heere der Alliierten über -
wiesen werben und der andere Teil zum Bsdark der Bevölke¬
rung verwendet werden. Nachdem die Ernte Nicht im entfernte -
sten für den Bedarf des eigenen Landes ausreicht und bereits
im Frieden Getreide der Houpteinfuhrartikel war , bedeutet dies
nicht weniger als die krasse V e r u r t e i l u mg des Unglück -
l tchert Sandes z um Hungertod .

) ( Berlin , 28 . Juni . Die B rüd er bes Kö n i g s Ko n -
l i n haben Griechenland verlassen. — Jonnart hält angeb-

lich die Zustände auf dem Peloponnes für beunruhigend und
h ^ kt an eme B lo ckad e de r Ha lbinsel . - Am SonntagAbend sollen m A t h e n ^ Reservisten unter dem Rufe-
„ ES lebe Deutschland !" , „Hoch Mackensen !" , mit dem Bil 'de des
Königs Konstantin durch die Straßen Athens gezogen sein .

- II ? " 1' " ' 2Ti Tun .
' - Wie laut „Berl . Tagebl .

" dem „Temps "
«us Athen gemeldet 'wird, wird sich Prinz Christoph von
dem es im Anfang hieß, daß er in Athen bleibe , noch England
begeben , um sich mit einer Amerikanerin zu v -che - raten .

WTB . Ber« , 28 . Juni . Die französische Presse bestätiqtden hl » zu g der Franzosen,nLamia .
Einzug der Franzosen in Larissa.

WB . Bern , 27 . Juni . Die französische Presse bestätigt den
Einzng der Franzosen in Larissa . In Larissa wurde
der thessalische Abgeordnete Schliem ann , bekannt als
Gegner von Veniselos und der Entente , verhaftet .

♦
Der geprellte Essad .

WTB . Bern , 28 . Juni . (Nicht amtlich ) Einer Keldung„Lecolo aus Saloniki zufolge hat Essad Toptani anEntenteregierungen eine Protestnor ? zegen dietalieNische Proklamation der albanischen Unab~
7

(3" tr . sl-ühe .ce Essob Pasch» wollte doch» Surft von Albanien werden.)
'

3ur Lage in Ausland .
* Berlin , 27. Juni . Die „Wiener Rundschau" meldet, laut

„L -A.", aus Gens : Nach dem „Temps " erregte die Aufforderung
RodziankoS au alle Dnmamitglieder , Petersburg nicht zu
verlassen, da große Ereignisse bevorstehen , großes
Aussehen.

WTB . Rotterdam , 27. Juni . Die Anarchisten in
Petersburg zeigen eine stetig wachsende Tätigkeit . Die zahl-
reichen Bonibenattentate , die immer wiederkehrenden
Explosionen in den Munitionsfabriken sind , wie
sich leicht feststellen ließ , auf anarchistische Umtriebe zurückzuführen
und nack den letzten Meldungen aus Petersburg findet eine
offene Verbrüderung mit den Bolschewisten statt , die die Lage
geradezu unhaltbar macht .

„ Krieg oder Frieden ?"
* Berlin , 27 . Juni . „Se >'olo" meldet aus Petersburg , wie .

die „B . Z .
" aus Gen* berichtet, daß die Hauptabstimmung

der allrussischen Arbeiterkonserenz über die Frage : Krieg ober
Frieden ? a in 8 . Juli stattfindet .

Große Kundgebung der russischen Revolution.
WTB . Petersburg , 27 . Juni . Meldung der Petersburger

Teleoraphenagentur . Der Kongreß der Soldaten - und
Arbeitervertreter ganz Ruß 'fcmds beschloß auf seiner
Sitzung am 25 . Juni , im Juli auf den Gräbern der Opfer der
Revolution Kränze niederzullegen und aus diesem Anlaß eine
große Kundgebung zu veranstalten , zu der alle revolu¬
tionären Parteien und organisierten Genossenschaften der Fabrik -
und Werkftättenarbeiter , sowie Militärabteilungen unter Waffen
eingeladen werden sollen . Der Kongreß beschloß, an demsetlben
Tage Kundgebungen in den wichtigsten Städten Ruß¬
lands , wie Moskau , Kiew, Eherkow zu veranstalten , die die
Kraft , die Einigkeit imb die Manneszucht der revolutionären
Demokratie zeigen sollen .

Glaubensfreiheit .
WTB . Petersburg , 28 . Juniis . Der Minister des Innern hat

der vorläufigen Regierung den GesetzeSvvrschlag üiber die G e -
w i s s e n s f r e i h e i t zur Annahme vorgelegt. Der Glaubens '
Wechsel findet durch mündliche Erklärungen vor den betr . Geist-
lichen oder religiösen Gemeinschaften statt . Der Gla -ube der
Unmündigen bis zn 9 Jahren wird von den Eltern bestimmt.

Die Unabhängigkeitsbewegung in dier Ukraine.
0 Amsterdam, 27. Juni . Am 20 . d. hielten , einer „Times "-

Meldung zufolge, die Uskrainer einen Militär kon ->
greß in Kiew ab , der von ekrva 2V0V Abgeordneten
besucht war . Der Kongreß lehnte die Haltung Kerenskis ab , der
die Zusammenkunft hatte verhindern wollen und beschloß selbst-
ständig vorzugehen. Auf dem Kongreß wurde die Anschauung
vertreten , daß die Ukraine volle Autonomie halben müsse ,
und daß die Weigerung der Regierung , die Autonomie zu ge¬
währen , als «ine feindliche Haltung angesehen werden nmsse .

Die Meuterei in der baltischen Flotte .
0 Berlin , 27 . Juni . Erst jetzt werden einer Metlidung des

„L . A .
" aus Malmö zufolge die Einzelheiten bekannt, die zum

Rücktritt des Oberbefehlshabers der baltischen Flotte ,
des Admiral M i l k u m o w, geführt haben . Nachdem die pro -
visorische Regierung erklärt hatte, «gegen das rebellische Krön -
stadt Gewaltmaßregeln anzuwenden erhielt der OberbefelM -
haber des baltischen Geschwaders Befehl, mit Teilen des Ge»
schwaders Kronstadt demonstrativ anzugreifen
umd die llebergabe zu erzwingen. Als der Befehl unter den
Marnschaften bekannt wurde , brach eine schwere Revolte
unter ihnen aus . Sämtliche Offiziere des Panzer -
schiffes „Gaingouth" wurden von den empörten Matrosen über
Bord geworfen . Hierbei fanden 26 den Tod . Auch auf
dem Kriegsschiff „Rossya " brach eine Meuterei aus , die 7 Offi -
zieren das Leben kostete . Die anderen Offiziere wurden ge-
fangen gesetzt . Auf dem Panzerschiff „ Republika " entstand aus
unbekannten Ursachen eine schwere Kesselexplosion ,
die etwa 8V Offizieren und Mannschaften das Leben kostete . Das
Kriegsschiff mußte nach dem Hafen von Reval geschleppt werden.
Mit Ausnahme der in Riga stationierten Seestreitkräfte hat sich
die Besatzung sämtlicher Kriegsschiffe des baltischen Geschwaders
für die Kronstadt-Richtung ausgesprochen.

0 Berlin , 28. Juni . Nach Meldung der „Voss. Ztg ." hat
sich das gesamte Linienschisfsgeschwader der Gan -
g u t k l a s s e, aus den vier neuesten und größten Kriegsschiffen
der russischen Ostseeslotte bestehend , gegen die einst »
weilige Regierung in Petersburg erklärt.

*

Eine Entscheidung des Arveiter - nnd Soldaten -
rateS .

Petersburg , 27 . Juni . (Pet . Tel .-Ag.) In der Sitzung
des Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte von ganz
R u ß l a n d vom LS . Juni wurde mit erdrückender Mehrheit eine
En t s ch l i e ß u n g über die Ereignisse vom 22 . und 23.
Juni angenommen . Der e r st e Teil dieser Entschließung er-
innert daran , daß die erwähnten Ereignisse durch Wirtschaft»
lidie Fragen , die wirtschaftliche Unordnung und die . Lebens-
mittelkrise. Umstände, die durch den Weltkrieg! verursacht sind,
hervorgerufen wurden . Die Volkskreise , die sich nicht Rechenschaft
darüber ablegen , daß die Krise auch durch die tatkräftigsten
Maßregeln nicht auf der Stelle behoben werben karrn, bringen
ihre fchwer e Unzufriedenheit zum Ausdruck, was von
den reaktionären Kräften ausgenutzt wird . Das macht
die völlige Uebereinstimmung der Handlungen der verschiedenen
Elemente der revolutionären Demokratie unbedingt nodoendig .

Der zw e i t e T e i l der Entschließung tadelt den Entschluß,in Petersburg eine Kund g eb u ng zu veranstalten , ohne Vor -
wissen des Arbeiter - und Soldatenrates und ohne Maßnahmen
zu treffen , dah die Kundgebung ohne Waffen vor sich gehe
und nicht zu Zusammenstößen und Blutvergießen führe , die ver-
hängnisvoll für die Revolution sind .

Der dritte Teil der Entschließung enthält folgende Eni -
scheidung :

1. Die Parteigruppen , die zu den Arbeiter - und Soldaten -
raten gehören , haben nicht das Recht , Kundgebungen Mgen den
ausdrücklichen Willen dieser Arbeiter und Soldatenväte ins Werk
zu setzen .

2 . Friedliche Kundgebungen ohne Waffen können von diesen
Gruppen und Parteien mit Wissen des Arbeiter - und Soidaten -
rates veranstaltet werden .

3 . Alle bewaffneten Kundgebungen einschließlich
Kmidzebungen unter Teilnahme von Bewaffneten können nur
mit Zustimmung der Arbeiter - und Soldatenräte als ein-
z,ige Organe , die den Willen der revolutionären Demokratie ver-
körpern, veranstaltet werden . Die Arbeiter , Soldaten und
Bauern werden aufgefordert , sich diesen Entscheidungen zu unter -
werfen , nnd auf keinesqnsttge Aufforderung eirHugehen^
von w e l ch e r Seite sie auch kommen möge. Alle Uebertretungen
dieser Entscheidungen drohen dm Bürgerkrieg herbeizu-
führen .

Nach i.ti Annahme dieser Hmjqiktzung schlug der Eiuörin et
bor, einen Ausschuß einzusetzen zur Untersuchung der Umstände
unter denen die vorerwähnten Kundgebungen vorbereitet wur¬
den und über die Teilnahme der reaktionären Elemente an
dieser Kiin-dgebung. ♦ » t

WTB . Petersburg , 28 . Juni . (Petbg . Tel . - Ag .) Der K o n g r r h
der A r b e i t e r - und Sold » teuriite ganz Rußlands hat sich mit
überwiegender Mehrheit für eine von den revolutionäre » m ;d
minimaliftifchen Sozialisten vorgeschlagene Entschließung
gesprochen , in der die Ansicht zum Ausdruck gebracht wird , daß dc ,
Kampf für schnell st e Beendigung des Krieges vi «
w i ch t i g st e Aufgabe der revolutionären Demokratie darstelle , tafe
die Beendigung des Krieges durch die Niederlage einer der kriegsülirrn -
den Parteien und der Abschluß eines Sonderfriedens oder eines
Souderwaffenftillftandes zurückzuweisen ist . Der Kongreß hält es für
unerläßlich , daß die revolutionäre russische Demokratie einen Aufruf
an die Demokratie aller Mächte richtet , damit diese den Wahlspruch
„Frieden ohne Annexionen und Entschdädigung auf der Grundlage d»z
Selbstbeftimmnngsrechtes der Böller " annehmen , daß sie zu allen
Maßnahmen zur schnellsten Wiederherstellung der revolutiouiirei ,
Internationale und zur Einberufung eines internationalen Sozialiste »-
kongresseS » zur Ausarbeitung endgültiger Friedensbedingungeu bei-
trage und die Demokratie aller kriegführenden Länder auf den Mangel
an Entschlossenheit in ihrem Einsprüche gegen die letzte« Erklärungc ,
ihrer Regierungen über die usurpatorischen KriegSziele hinweise . <5,
hält es für unerläßlich , sofort Abordnungen in die alliierten und
neutralen Länder zu schicken und Abordnungen aller sozialistische«
Parteien dieser Länder nach Rußland einzuladen . Er erhebt b e-
stimmten Einspruch gegen die Schwierigkeiten , die
die imperialistischen Regierungen der Entsendung solcher Abordnungen
entgegengestellt haben . Der Kongreß bezeichnet es als unerläßlich , daß
die Negierung baldmöglichst alle in ihrer Macht liegenden Maßregeln
ergreift , um die Rußland alliierten Mächte für dieses Programm z «
gewinnen , und um die Nachprüfung der Verträge mit den Alliierte »
und den ausdrücklichen Verzicht auf jede usurpatorische Politik zu be-
schleunigen . Hierzu sei die schleunigste Erneuerung des Personals de»
Ministeriums des Aeußern und des diplomatischen Korps notwendig
Der Kongreß spricht sich ausschließlich für die Verstärkung der
Kampskraft der russischen Armee aus und ist der Ansicht
daß die Frage der Osfcnsive ausschließlich vom Standpunkt rein mili .
tärischer und strategischer Erwägungen gelöst werden müsse .

Englische Enttiinschnng .
TDA . Berlin , 27 . Juni . Daß die sonst so bündige Kriegs»

zielerklärung des Verbandes vom Januar 1917 heute noch einer
Neulormulieruna bedürftig sei , folgert Winston Churchill
int „Sunday Piestoria " .i» f Grund einiger Tatsachen, denen man
ohne Selbsttäuschung ins Gesicht sehen inüsse . Die im FÄde be»
findlichen deutschen Armeen sind gegenwärtig
stärker als je zrsvor . An der Westfront sind sie kavm
weniger zahlreich als un ' ere und die französischen zusammen .
Die Revolution in Rußland hat vorläufig die deutsche»»
Sorgen sehr beschwichtigt . Die wichtige französisch «
Offensive , die General Nivelle so zuversichtlich im

_ April
in der Champagne begann , war , wie die französischs ReMerunz
den Mut hotte einzuräumen , eine Enttäuschung . Di«
a m e r i k a n i s ch en A r in e e n können bis zum Sommer 1913
kein machtvoller Faktor auf den europäischen Schlachtfeldern
werden und ohne das Eingreifeil großer amerikanischer Armeen
können wir nicht die zahlenmähige Ueberlegen -
h e i t über den Feind erlangen , die vor dem Krieg für eine ent»
scheidende erfolgreiche Offensive als umzrläblich galt .

Verschiedene Nachrichten.
Ueber 4500 Kilometer Frontlänge .

* Genf , 27 . Juni . Nach einer Mitteilung des PressMiroS
des fva-nzösischen KriegAministeriiims hat die gesamte
Kriegsfront gegenwärtig eine Länge von 454g Kilo¬
meter , die sich wie folgt verteilen : Belgien : 65 Kilometer,
Frankreich : 730 Kilometer , Stalten : 425 Kilometer , Rußland :
1700 Kilometer , Rumänien : 420 Kilometer , Serbien und Mon¬
tenegro : 1000 Kilometer , Asgypten : 200 Kilometer .

Eine schwer verwundete Kämpferin von der Tiroler Front .
* Wien , 28. Juni . Aus Meran wird gemeldet : Die 18iff&r

tilge Viktoria Savs aus Obcrmais bei Meran , welche seit
2 Jahren im vordersten Schützengraben an der Jtalienerfront
kämpft , ist in den Kämpfen der letzten Tage schwer ver w un-
d e t worden . Sie wurde in einem Feldspital sofort operiert.
Ihr Zustand hat sich aber- soweit gebessert , daß sie außer Leben?-
aefaihr ist .

Die englischen Sozialisten gehien nicht nach Stockholm.
WB . London, 27 . Juni . (Reuter ) . „ Daily Telegraph " berich-

tet , daß der ausführende Ausschuß ber englischen Sozialisten-
Partei die Einladung des Petersburger Bertreterausschuffes der
Arbeiter und Soldaten , sich an der Konferenz in Stockholm zu be-
terligen , abgelehnt hat .

Aus Dem Reich.
Die Einzahlungen auf die sechste Kriegsanleihe .

Auf frfe sechste Kriegsanleihe find m der Zeit vom 15 . bis 23 . Juni
318,7 Mill . M neu emgezählt worden , so Ix*j3 die

"
gesamte EinzMhInn »

tri# zum dem gemamnten Tage 12 514,5 Will . M , gleich 96,4 Protein de?

bisher bekanntgeavorbenenZeichnuniMergebnisses von 12 973 910 700

beträgt . Pflichtgemäß brauchten bis zum 21 . Juni nur 7ö Progcut voll

bezahlt zu sein . Die Darlehenskassen gewährten in der Berichtswoch «

füir die .Zwecke der Einzahlungen auf die sechste Kriegsanleihe Dir -

Mhen im Betrage von 66 .1 MM . M , wodurch die gesamten Darlehen

für die sechste Kriegsanleihe auf 344,3 Mill . M , gleich 2,75 Prozent de»

voAbegaihilten Anlei >henennwertes gestiegen find .

Die Vielschreibern.
Ueber die von amtlicher Seite betriebene Papiervet -

schwenbung wird der „Deutschen Tageszeitumz" aus Kreisen
der ländlichen Selbstverwaltung geschrieben , datz
sämtliche Buieaus der Landmtsämter , der Amtsvorsteher . )ei
Eenieinde - und Gutsvorsteher mit Verfügungen , Drucksache» .
und Formularen in einer Weise überschwemmt würden , daß die
damit bedürften Personen gar nicht imstande feien , alle diese
Dinge zu lesen . Es werbe damit eine Papiewe ^schwendunz
getrieben , die „an Unvernunft grenze"

. Von anderer Seite
wird darcmt hingewiesen , daß olle Guts - und Gemeindevorsteher
völlig überflüssiaer Weise gezwungen würden , die Amts - un»
Reichsgssetzbläiter ni halten : was die OrtSbehörde wissen müsse,
stehe ohnehin im Kreisblatt .

Barsußgehen der Studierenden .
Um der Bevölkerung mit gutoiu Beispiel voranzugedni-

haben in Wiirzbura . den „ Leipziger Neuesten Nachritten Z
zufolge, die Studierenden beschlossen, voiu 28 . Juni ab nur
barfuß oder in Ho lzsa » dalen in die Vorlesungen un»
auf die Straße zii gehen. Daburch soll die Bsdölkeriing ange-

halten weiden , sich über das Vorurteil gegen eine althä >.gebrachte
Mode binwegzusetzkii und ihr Schuhwerk für den Winter auszu¬
sparen . Die

^
Leiter der Würzburger Mittelschulen, einiger

höherer Mädchenschulen nnd anderer Unterrichtsanstalten haben



vi!©uff>in den Echülern und Schülerinnen der obere» Klasse»
yrfen Beschluß bekannt gegeben , um zu veranlassen, i>aiz sie sich
fcpi Vorbilde der Akademiker anschließen .

KM
i

*

I * Die stlplante ' Erhöhung der Eisenbahntarife . In der
^ ten Sitzuna des p/reußischen Landeseisenbahn »

wn '. dc Vorläge der Regierung über die Erhöhung der
KBcitssütze für iie Personenbefirderun ^ angoenmmen.
Eloch soll der Fahrpreis für das Kilometer in der 1 . Klasse
9 j, , in de ; 2 . Kiasse 5,7 in ber 3 . Klasse 3,7 »3 und in d ? r
4 , Klasse 2,4 »Z betragen : das bedeutet sine Erhöhung um

, l.i Prozent . Gleichzeitig wurde die Aufhebung einer größeren^
hi von Ausnahmetarisen (z . B . für Blsi . Zink, Zucker , Holz,
° Tand usw .) beschlossen.

^
Ans dem GwMrzogtuu ».

' - Amtliche Nachrichten .
'

U * Das Ministerium dos Innern hat die Versetzung des Amts«
KtuatS Karl Herold in Freiburg zum Bezirksamt Heidelberg
« rückgenommen und den Amtsaktuar Karl Massa in Freiburg zum
I ^ jMaint Heidelberg verfetzt .

*
k Rastatt , 28. Juni . Der Polizei ist es gelungen , eine sköpfige

x i>ebe s b a n d e festzunehmen, welche in der letzten Zeit hier eine
Reihe Einbruchdiebstähle verübte . Den Burschen, die rm Wer von

bis 19 Jahren stehen, fielen bei ihren Diebstählen Betränke, Eß«
pchzen im Wert von mehreren hundert Mark rn die Hände.
M % Kreiburg » 28 . Juni . Der Ordinarius für deutsches bürgerliches

I Kxchi nnd Rechtsgefchichte an der hiesigen Universität Geh . Hofrat Prof .
I xc. Schultz ? hat den an ihn ergangenen Ruf an die Univer»

stmt Leipzig angenommen .

Fruhweiizkohl-Sanerkraut .
. Die Kriegsgesellschastfür Sauerkraut hat mit Genehmigung

des Bevollmächtigten des Reichskanzlers beistimmt , daß Früh -
Weißkohl auch in diesem Jahre zu Sauerkraut verar¬
beitet werden darf , da dieses Erzeugnis vielfach dem Frischgemüse
tzorgezogen wird . Das FruhweWohl -Sauerkraut kann bei seiner
,!vr beschränkten Haltbarkeit nicht rationiert werden . Auch einen
ctzihtitlichen Höchstpreis dafür festsetzen , iist nicht möglich , weil
tie Preise für den Frühweißbohl innerhalb des Deutschen
Reiches sehr verschieden sind und mit dem Fortschreiten der
Ernte ständig sinken . Nack einer im ,,Reichsan ;eizer '' vervffent-
lichten Bekanntmachung wird vielmehr der Prais , den die Her¬
steller beim Absatz von Sauerkraut höchstens in Anrechnung
bringen dürfen , von der Kriegsgesellschaft Kr Sauerkraut stets
für den Einzelfall unter Berücksichtigung der Gestehungskosten
nach den von dem Bevollmächtigten des Reichskanzlers gegebenen
grundsätzlichen Anweisungen endgültig bestimmt werden. Damit
eine wirksame Kontrolle stattfinden kann , dürren ) ie Hersteller
ki£ Kraut nur gegen einen von der Kriiegsgesellschakt für Sauer »
front ausgefertigten Bezugsschein liefern . Die Fabriken werden
außerdem von einem bei der ReichKstelle für Gemüse und Obsf
eingerichteten , mit fachmännisch vorgebildeten Kräften besetzten
Nevisionsbureau ständig überwacht werden. Bei dieser Bindung
l>er Herstellervreise werden die Groß - und Kleinhandelspreise
sich au freien Verkehre in den a«.gemessenen Grenzen halten .
Denn es stehen gle>ichzeiiig billige Frischgemüse in großem
Umfange zur Verfügung , und andererseits muß das Kraut
innerhalb kurzer Zeit abgesetzt werden.

Diese Regelung gilt nur für das vor dem 1 . September 1917
eingeschnittene Kraut und nur bis zum 15 . September 1917 .
Von diesem Tage ab wird das gesaante Sauerkraut wie im ver-
t>angenen Winter und Frühjahr planmäßig an die Bundes -
stallten verteilt werden , die ihrerseits die ihnen überwiesenen
Mengen den Kommunalverbänden zur Abgabe an die Ver-
iMicher zuleiten werden . Die Preise für das rationierte
Sauerkraut werden nvch festgesetzt werden.

MS der Residenz .
h %

Karlsruhe , den 27 . Juni 1917 . .
= AuS dem Hofbericht. Der Großherzog empfing

gestern vormittag den Staatsminister Dr . Freiherrn von Du 'ch
»nd den Eehermerat Dr . Freiherrn von Bado zum Bortrag .
RAhmittags 8 Uhr reiste die Königin von Schweden
von hier ab . Der Großherzog und die Großherzig in Luise
aeleiteten Ihre Majestät zur Bahn . Später hörte der GroH -
oerzog die Vortrage des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
oes Präsidenten Di . von Engelberg .

An unsere Leser . Wie wir bereits im gestrigen Mittags -
btatt mitgeteilt haben , hat sich der Verband b a d i s ch e r
Zeitungsverleger , dem auch der Verlag unseres Blattes
angeschossen ist . durch die Zeitumstände gezwungen gesehen , eine
weitere Erhöhung des Bezugspreises um 15 3
für den Monat eintreten zu lasset*. Es erübrigt sich wohl, den
Zeitungslesern die Gründe des allgemeinen Aufschlages der
Zeitungen besonders auseinanderzusetzen. Fortgesetzte Steige¬
rung aller Rohmaterialien , sowie die unvermeidliche Er -
höhun.t der Lohne setzen alle Zeitungen in die Zwangslage ,
einen Teil dieser Mehrausgaben auf den Bezugspreis umzu¬
legen , wenn sie den Betrieb nicht einstellen wollen. Der Aus>
schlagspreis ist sehr gering und steht in gat keinem Verhältnis
m den Verteuerungen , die alle anderen Bedürfnisse
unseres täglichen Lebens , denen die Tageszeitung
heute mehr denn je zuzuzählen ist, erfahren haben. Er steht aber
auch in gar keinem Verhältnisse zu den Opfern , die die
Zeitungen seit Knegisbeginn schon gebracht haben und noch weiter
dringen müssen . Wenige Betriebe in Deutschland haben unter
dem Krieg so schwer gelitten , wie gerade die Zeitungsbetriebe .
Dorum sollten auch alle Leser ihren Zeitungen helfen , den
schweren , wirtschaftlichen Kampf -durchzuführen. E:- darf in
diesem Zusammenhang auch daran erinnert werden, welcher
großen und besonderen Aufgabe die deutsch .' Presse gerade in
dieser Zeit zu dienen hat . Auch hierin darf sie wohl aitf die ver¬
ständnisvolle Unterstützung und Förderung ihrer Leser rechnen .
« Iso , haltet Eurer Zeitung die Treue !

t= Beschlagnahme von Kunftbraunstein . Am 20 . Juni ist eine Be-
tmachung veröffentlicht worden , durch welche alle Borräte an
mstein (M n Öi ) im Rohzustände , aufbereitet, irt Mischungen

und Hjflbfofcrifotien, sowie Kunstbraunstein beschlagnahmt wer-
°en . Unberührt bleiben Braunstein und Knnftbraunstein in Fertig-
Mrikaten. Die Aufbereitung, Verarbeitung oder Veräußerung der
w ^ OQNjaJjtntentGegenstände ist nur noch auf Grund einer besonderen
« rlaubnis der; Kriegs-Rohstoßf-Abteilung des KöniAich Preußischen

gsmnnstcriums gestattet . Gleichzeitig sind die um '20 . Juni vor-
enen Vorräte an beschlagnahmtem Braunstein und Kunftbraun-

n , sofern sie je SO Kg. übersteige ^ bis zum 30. Juni an den Kom¬
missar d«s Königlich Preußischen Kriegsinmifteriums bei der Eisen-
Mitrale in Berlin auf den dort anzufordernden amtlichen Meldeschein
^ melden . lieber die meldepf ^chtigen Bestände ist ein Lagerbuch zu
lHren. Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekannt-
Jjwchnnft, deren Veröffentlichung im der üblichen Weife durch Anschlag
^nd ?lbdruck in den amtlichen Tageszeitungen erfolgt . Äußerten,
la»« der Wortlaut bei den Bürgermeisterämtern und Poli ^eibe !>örden
^Pieschen worden.
j , # Stenographisches. Es wird uns geschrieben : Der allgemeine
*•>% n der Stenographie kann in unserer Zeit, in der mehr als je das
Arichwort gilt „ Zeit ist GM ", nicht mehr abgestritten werden . Die
Mwtär- , Staats - und Gemeindeibehörden, die . Kaufmannschaft usw .
»Wen sich die Stenogvaphie nutzbar gemocht. Wer heute der Erlernung

der Stenographie aus dem Wege geht, begibt sich einer außerordent
« •_£ . . . «TV - r . c .. - -ffki-rt irr fhtTtrt £ l !

Stenographie verlangt wird. Die Stenogri.iphie bietet tn^bei« idere
auch der Fraucnweilt einen ebenso passenden wie lohnenden Beruf.
Gelegeichei >t zur Erlernung der Stenqgravbie ist durch den S t e n »
graphenverein Gab e l sibe r ge r geboten , welcher wl^ er emen
Anfängerku >rs ervsisnit . Wir verweisen aus das Inserat in
diösem Matte .

Letzte Drahtberichte.
WTB . Berlin , 28 . Juni . Der türkische Unteririchtsminister

Schükri Bey trof gestern abend von Leipzig kommend, bebtet von
-seinem deutschen Beirot . dem Geh. Regierungprat Dr . Schmidt , im
Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein, wo er von Herren des Aus¬

wärtigen Amtes empfangen und nach dem Hotel Adlon geleitet wurde.
Er gedenkt einige Zeit in Berlin zu bleiben .

WB. Stockholm, 27. Juni . Laut „Sozialdemokraten " ist der bel-

gische Mwiister Vandeivelde gestern durch Havaranda aus Ruß-
land zurückgekehrt .

Besuch des österreichische,, Kaiserpaares in München.
WB Berlin , 28 . Juni . Aus München wird >dem „Berl .

Tagvbl .
" gemeldet : Ein Besuch des österreichischen

Kaiserpaares in Mimchen steht in den nächsten Togen be-
vor . Daß dieser Besuch nicht nur höfMM , sondern auch poli °
tischen Charakter hat , geht .doroatS hervor , 'daß sich der
Minister des Aeußcrn , Graf Cser nin , im Gefolge des Kaisers
befinden wird .

Die Elsah -Lvthringrr in Frankreich.
WTB . Bern , 28. Juni . Dem „Temps " zufolge brachte der

Abg . Lazare -Weilw in der Kannner eine Entschließung ein , die
Regierung aufzufordern , die in Frankreich gediehenen und nach
dort zurückgekehrten E l saß -Lo th rin g er vor weitere
Beraubung und diejenigen mit deutschen Na inen vor
Beschinip fu ng en zu beschützen , um den. in Elsaß -
Lothi ingen Verbliebenen das Perhmten in die Zukunft zu
erhalten .

Veleidiaung im Parlament .
* Wien, 28 . Juni . Ter „ Korrespondenz Herzog " zufolge

sandte der Abgeordnet ? Dr . Norde dem Abgeordneten Dr .
Raunihar zwei Abgeordnete als Zeugen , um Genug -
tu u ng zu verlangen für die von diesen ' gemachten Aerche»
run -gen in seiner Rede vom 14. Juni , daß Narcke sich zu einer
erniedrigenden Denunziation herbeigelassen habe.

Austausch von Kriegsgefangenen .
WB . Konstanz, 18. Juni . Der Termin für den Wiederbe-

ginn des AÄstcursches von Jnterniertenfahrten mit deutschen
Schlwerverwundeten und Kriegsgefang >enen aus Frankreich und
der SckükX' iA ist nun endgültig auf den 1. I u l i festgesetzt 'worden.
An diesen: Tage wird hier als erster Zug ein solcher mit
Schwerverwu ndeten eintreffen .

Der österreichische Ministerpräsident Wer
die FriedenSfrage .

Wien, 27 . Juni . In der Verhandlung über die Anfragen
der Abgeordneten Daszhnski , Dr . S tojan und Hruben an
die Regierung über die Vorbereitungen für eventuelle Friedens -
Verhandlungen , wies der Minifierpräsident Ritler v . Seidler
emtfchiedem die wwhrend der Debatte gestern g»fallenen Äußerungen
zurrück. die von dem Standpunkte der Hochhoiltung des Bündniffes mit
dem Deutschen Reiche als tisfverletzend empfunden werden müßten.
(Zustimmung und Beiffoll . ) Bezüglich der zur Verhandlung stehenden
Anfragen erffiärte der Ministerpräsident nach einer Ztii<Rpräche mit
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten: Die Annohme des
Antrages DaStzynÄki<, als ob die österweichisch -ung.rrische Regierung das
SeUbstdestömmungsrecht der Nationen als die Grundlage für einen
dauerhaften Frieden anerKannt hätte, ist irrtümlich . Die öfter-
reichifch-ungarische Regierung steht auf der AruMage des Staats -
grundgesetzeS , wonach es dem Kaiser vorbehalten ist, Frieden zu
schließen, somit dem Monarchen die Wahrung der Interessen und Be-
düofmsse der Volker Oesterreichs in jenen entscheidenden Augenblicken
anvertraut erscheint . Unter dieffer ausdlrücklichen Verwahrung der
HoheitSvechte der Krone i/ft die österreichisch-ungarische Regierung
jederzeit bereit, im Einvernehmen mit den Bundesgenossen auf der
Basis eines ehrenvollen Friedens mit dem Feinde in
Verhandlungen zn treten . Sie lehnt jedoch entschieden jede
andere Grundlage für die FriedenSvechanÄuugen db . Der Mi ni st e r
der auswärtigen Angelegenheiten briachte unsere Bereit -
Willigkeit zu <inem ehrenvollen Friedensschluß , welcher die Garantien
einer freien und gesicherten Entwicklung der Monarchie enthält , ossen
zum Ausdruck. Hierüber kgmn auch bei unseren Feinden kein Zweifel
herrschen. Solange , unsere Feinde diesen Standpunkt der österreichisch -
ungarischen Regierung und unserer Verbündeten nicht annehmen , wer-
den wir weiter kämpfen in dem festen Vertrauen , daß die
heldenmütigen Leistungen unserer Armeen , verbunden mit der auf-
opferungsvollen Tätigkeit des Hinterlandes , den Tag bringen werden ,
an welchem den BWern der Monarchie der Lohn ihres Ausharrens
durch einen ehrenvollen Frieden gesichert wird. (Beifall .) Die von
wahrer Menschkirhkeit getragenen Absichten, welche aus den vorliegen-
den Anfragen sprechen und die die volle Würdigung der österreichische »
und der ungcrriischen Regierung « ffahven, dürfen wohl als ein Beweis
dqfülr cmgesshen werden , daß die auf die Herbeiführung eines ehren-,
vollen Friedens gerichtete Politik der Mittelmächte m der Auffassung
des Hauses und in dem Willen der österreichischen Völker eine kraftvolle
Stütze findet . (Beifall .) — Hierauf wurde über die Anfragen die De -
hatte eröffnet.

Ans dem österreichischen Abgeordnetenhans .
WTB . Wien , 27. Juni . Das Abgeordnetenhaus hat in

feiner Geheimsitzung den Vorschlag des Präsidenten , die An-
fragen mehrerer Abgeordneter an die Regierung betr . die Vor -
bereititnaen für eventl . Friedensverhand¬
lungen heute nach Erledigung der Tagesordnung zu ver-
handeln , ui^ > sodann das Budgetprovisorium in dritter
Lesung angenommen .

Wilsons Anssnhrverbot gegen die Neutralen .
0 Haag , 27 . Juni . ( „Franks . Ztg .

") Prastdent Wilson
legte krast der ihm erteilten Vollmachten ein A u s f u h r v e r -
bot auf Lebensmittel für neutrale Länder vor . Die
Neutralen können auch weiterhin Lebensmittel aus
Amerika beziehen , die Mengen jedoch werden stark einge -
schränkt werden , und es müssen Garantien gegeben werden,
daß die Borräte nicht durch die neutralen Länder nach
Teutschland gebracht werden.

Die Geheimfitzungeu in der italienischen Kammer.
WB . Bern , 27 . Juni . Wie der „Popolo d 'Jdalia " mitteilt ,

beabsichtiyt die italienische Kammer , heute vormitwg
eine öffentliche Sitzung abzuhalten und den vorläufigen Staats -
Haushalt zunächst für einen Monat ziu genehmigen. Alsdann
soll die geheime Tagung wieder aufgenommen
werden .

Verunglückte Schiffe« *
WTB . London , 28. Juni . (Reuter .) Der Dampfer „M o A

g o l i a " (9505 B . R . T .) der Peninsular and Oriental Line ft
in der Nähe von Bombay auf e i n e Mine gelaufen und
uutergegange » . Boote mit einer Anzahl von Fahrgäste »
und Leuten der Besatzung sind gelandet . Die Post ist verlöre« .

() Rotterdam , 27 . Juni . Der „Maasbode" mieldet au?
Madrid vom 24 . Juni , daß die englischen Danipfer „B ci y-
man t er " (Rayramantert ?) und „Wlllian ms " bei Malaga
und Mieanw gestrandet sind.

Tie amerikanische Armee.
WTB . London, 28. Juni . (Reuter ) . Die „Morningp ^

erfährt aus Washington , daß die reguläre am e r i k a n i s ch «
Arm ee jetzt 25v <)lX1 Mann zähle. Die Mi liz zähle jetzt
260000 Mann , dos MarinekorpS 30 000 Mann , die Ma ,
rine 120 000 Mann , außerdem werden 40 000 Mann zu Qffiziö«.
ren ausgebildet und 11 Eisenbahnregimenter aufgestellt , «rai
eine Gesamtzahl von 712000 gegenüber 327 000 am 6. Aprij
ergibt .

Kleine Mitteilungen .
Eine eigenartige Krankheit.

* Aalen, 27 . Juni . Unter den Mädchen deir hiesigen Stadt herrscht
gegenwärtig ein: sogenannte Furcht - Epidemie , Iira sie bei Mäd¬
chen nicht selten vorkommt. Neberall vermuten sie. It . „Stuttg . N.
Tgbil .

", Männer mit beabsichtigten SittlichkeitAverbrechZn , mit Gift»
bonbmiK, Männer, die die Sbadt anzünden »vollen, die stechen und der-
gleichen. Bald sehen sie sie einzeln, bald in Gruppen bis zu sieben ,
bald auf der Straß « , bald in den Anlagen autzechallb und in der Mitte
der Skid *, bailid sind es FrvNAosen und Russen , bald „von unS "

, kurz)
das Gerede und die Phantasie geht ins Uferlose , erneuert sich alle Tag «»
und findet iinmer neuen Stoff und neue Anhaltspunkte . Zuredeil der
Ottern und Lehrer fruchtet bis jetzt wenig. Bei den älteren Mädchen
tritt die Epidemie starker auf als bei den jüngeren.

160 Oüü Mark veruntreut.
Aus GrotzmQnnÄfucht ist der 39 Jahre ailte Zeichner und Kauf ,

mann Erich Borchairdt aius Berlin zum Verbrecher geworden. Borchc: rdj
vevkchrte, obwohl er verheiratet ist, unter dem Namen Dr . Edsrin
W a r o n oft in Lokalen der Lebeioelt und gab dort viel Geld aus . Auch
die Kurvst nahm er in seinen Schutz ; so ließ er einen jungen
Künstler , der sich in bedrängter Lage befand ,̂ auf sieine Kosten ciis»
bilden . Zu diesem Leben reichte aber sein lbescheidenes Einkommen
nicht aus . Er kam dcchor «ruf den Gedanken, sich n ach der A r t
der Frau Kupfer Geld zu verschaffen . Verwandte » und 2?e»
kannten deutete er geheimnisvoll an , da-g er durch Beziehungen
z \i einer KriegsHCfellschaft im der Lage fei , viel Geld zu
verdienen. Bon einem vertrauensseligen Verwandten erhielt Borchordt
ein B a n k b u ch, auf das er eine Summe nach der anderen eintrug ,
rchne auch nur einen Pfennig wiMich eilnguzalAen. Die erforderlichen
Stempel der Großbank und die üblichen zwei Unterschriften fälschte er.
Endlich ging aber ein GWnbiger. doch zu «der Bank und erfuhr dort ,
daß gar keine E i ngialhjl ung « n gemacht Wörde «
tuiren . Borrhardt war, laut „Berliner Tagechl .

"
, anfangs nicht zu

finden, bis ihn die Polizei in einem eleganten Pensionat im Westen,
wo er unter dem Nmnem Dr. Edwin Bavan wohnte, ermittelte und fest-
nahm. Er hatte gerode seine Koffer gepackt , um ins AuÄand zu reifen.
Von den 160 000 M, die er durch seine Schwindeleien erbeutet hatte,
besaß der Verhaftete nur noch 37 000 Ji und für 10 000 JC Juwelen .

Gerichtsverhandlungen «
X Aus der Pfalz , 28. Juni

sich der Zachnayzt und Dacke ^üch
Er hatte für Zcchnbehaindlung des

Eine Roheit sondergleichen leistete
idor Okunski in Landau.

ien£ eines im Feld stehenden
Schriftsetzers eine Rechnung über SO Jl ausgestellt. Der Mutter d«L
KindeS erschien der Betrag etwas zu hoch und sie schickte das Kind zu
dem Zahsnarzt und ließ fragen, ob er sich nicht geirrt habe . Statt einer
Antwort holte der Zahnargt dem Madchen sämtliche fünf Füllungen ,
die er angefordert hatte, wieder heraus, so daß die Zahnnerven f« >
lagen . Das Schöffengericht verurteilte Okunski zu
500 Jl Geldstrafe .

Mannheim, 28. Juni . Wegen unerlaubten Pferde *
Handels verurteilte das Schöffengericht den Pferdehändler Leopold
Dellheim zu 2000 JK, den Pferdehändler Berthold Pfeifer »u
1000 M und den Pferdemetzger David Gärtner zu 000 M GeÜ>-
strafe .

Hansel, Geiverbe « ns Verkehr.
* Bom Oelmarkt. Im Savoy-Hotel zu Berlin hielt am S. Juni

der Verband Deuffcher Oel -Groh Händler und -Fabrikanten e . V .,
Sitz GeHfeitkirchen , eine außerordentliche Hauptverfammluiig ab , an der
158 Ver-treter von Großhandelsfirmen und Schmier mittelst riken aus
allen Gauen Deutschlands teÄnahmen. Der Syndikus des Verbandes
berichtete über die Tätigkeit der Gejchcdfdshcitun̂ dsren erstes Be »
streben es gewesen, an der Bewirtschaftung d«s Reiches mit Schmier ^
Mitteln nntzuwirjen und Armee, Marine , Industrie , Gewerbe und
Landwirffchaft mit den notwendigen Mineralölen und Fetten zu ver-
siargen. Große Schwierigkeiten waren zu. überwinden , mn den Ein¬
flüssen der Kriegsverhättnisse auf die Unternährnungen der Mitglieder
zu begegnen , Oele aus dem Auslande herei>»izü.bringen und dem Ver-
bände Anerkennung alT die berufene Vertretung des Geschäftszweiges
zu rerschaiffen. Der Verband ist nuninehr mit & Vertretern im Beirot
der Kriegsschmieröl-Gefellschaft vertreten . Dadurch dst der Verband
in die Lage versetzt , an allen das Mi !nevaWlges6i>äst betreffenden Maß -
nahmen und Bestimmungen beratend mitzuwirken. Die Bersammlnng
bekundete einmütig das große Interesse , welches der Deutsche Oelgroß -
Handel daran nimmt , auch in der gegenwärtigen schweren Zeit für die
Bcdürfmffe feiner alten Freunde in Industrie und Landwirtschaft
einzutreten . Der Vereinigung gehören 220 Firmen aus ersten Kreise»
des Geschäftszweiges an und sie vertritt als einziger Fachverband
neben den eigenen Interessen diejenigen der deutschen Oel - Berbraucher .
Diese gilt es, sowohl während des Krieges und in der Uebergang»^
Wirtschaft, als auch noch dem Eintreten normalor Verhältnisse, gegen
die Machtbestrebungen und dayaus sich ergebenoer Preisdiktatur
namentlich englischer und arneriianifcher Trustunternehinangen im
Interesse der deutschen Vsltstoirtfchast zu verteidigen. Nachdem der
Versuch unserer Feinde , Deutfchlicmch auch mit Schmierölen auszu -
hungern , dank der uiÄitär .schkii Erfolge der verbündeten Truppen in
Ealizien und Rumänien und der Rübrigkeit der einh ^ ilnisch^!'. Jndu -
ftrie gescheitert ist, wird der Verband in seiner

'
nunmehrigen Ge¬

schlossenheit , gestützt auf die jahrzehntelangen Erfahrnngen und die
ausgebanten Onganisjationen der einzelnen Mimen, wirksam init .
arbeiten können an der SchmiermÄtelversorgung der deutsche » Ver-
braucher . Der Verband hat ^ beschlossen , Mitte Juli seine Geschäfte-
stelle n«ch Berlin NW . 6, «Lchifßbauerdamm Nr . 15, zu verlegen .

Aus de» Staudesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

21 . Juni : Hilda, V. JMb Silbermann, Kaufmann; Elfriede
Lina , V . Oskar Voß. FelidwÄcl. — 22 . Juni : Elfriede Susanna , V.
Frang Rademacher, Kaufmann . — 23. Juni : Mina ^ V . Otto Berk,
F >cck>rÄarbeiter . — 24 . Juni : Adolf, V . Karl Weber, Fräser ; Hubert
Otto , B . Friedrich Dahrendorfs , Obertelegraphenassistent ; Helene , B.
Friedrich Räuber , Stadtmifsionar . 26 . Juni : Nathan Sallnni , V.
Jfak Alpern , Kaufmann ; Anna^ V. Jaik . Tanner , Molkereibesitzer;
Lina Pvula , V . Otto Dieter ^ Schreiner.

Eheaufgcbatr .
26 . Juni : Albert Lederer von Waibstiadt , Maschinenschlosser hier,

mit Hilda Oefterle von Iffezheim ; Karl Metz von Lorsch. Kaufmann
hier, mit Wilhslmine Wolf von Biebrich .

Todesfälle .
2£>. Juni : Elisabeth« Fischer. 64 Ehesvau von Kcwl Fischer ,

Limmermann ; Annaliefe. 16 Tg. V. Bruno Lange , Kaufm. — 2C.
Juni : Josefin« Bertisch, 56 Ehefrau von Theodor Bertsch. Lanfetotti



Unser Landessürst
Gro ßherzog Friedrich II.
beschließt am 9. Juli, im 36 . Monat des Völkerringens, sein 60 . Lebensjahr
Das badische Volk nimmt von ganzem Herzen teil an dieser Geburtstagsfeier . Auf
Vorschlag des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz hat Seine Königliche Hoheit zu
genehmigen geruht, daß aus diesem Anlaß zur Linderung der Not des Krieges im
ganzen Lande gesammelt und die Spenden ihm zur Förderung der Bestrebungen des
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz dargebracht werden. Wer möchte da sich
nicht beteiligen an dieser

Großherzogs Geburtstags Spende !
Wer möchte nicht auch seine Gabe darbringen , seinem Fürsten eine Freude zu

bereiten und zugleich Krankheit und Not in vielerlei Gestalt lindern zu helfen !
Vom 2 . bis 9 . Juli liegen in allen bekanntgegebenen Sammelstellen Sammel-

listen auf.
r Opfertage : ----- - --- ------ -- --

Sonntag , den 8 . Jnli , Montag , den !). Juli .
Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :

Prinz Max von Baden »
Der Territorialdelegierte der Freiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum Baden :

Freiherr von Bodman .
Der Stellvertretende Kommandierende General des XIV . Armeekorps:

Generalleutnant Jsbert .
Für das Erzbischöfliche Ordinariat : Für den Evangelischen Oberkirchenrat:
Dr. Thomas Nörde », Erzbischof. Präsident vr . Uibel .

Für den Oberrat der Israeliten :
vr . Mayer , Geh. Oberregierungsrat .

Der Vorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:
General Limberger .

Der Vorsitzende der Depotabteilung des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz?
Bielefeld , k . und k. österr .-ungar . Konsul.

Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins :
Müller , Geheimerat .

Die unterzeichnetenr
■ sei:
■ stij

I . Karlsruher Reinigungs-Institut
F . W . Ulethe .

eim ^ nngs - Institate
veranlasst durch
al und Arbeitslöl

Fensterputzen ab ' ' "2 ds ' Js 2 .5 %

Sofort j» kaufe» gchcht
15 - 20000 Silk

gebrauchte noch guterhaltene

schwimMgel .
Preisangebote sind zu richten a » das

Städtische Hochbauamt
Karlsruhe

Karl - Friedrichftratze Nr.
Zimmer lg » . 90

«

Stätff .

für
sofort gesucht.

Ardeitsamt
Zä >»ring «rstr « ße 100 , Hl .

Gtiiinse - Sktzliiigk.
Rosenkohlpflanzen, junge, wüchsige
Ware der Sorte „Fest und Viel "
können abgegeben werden.

Abgabezeit ! Nachmittags von
- 5 Uhr, Ettlingerstraße 6.

Stadt . Gartenamt .

Grsßherzagllche »

Donnerstag, den 28 . Juni 11)17.
69 . » «»>»« »,Ii,>

der Abtettnng A (rote Karten ).

Der Troubadour

sshsn sich genötigt , veranlasst durch die ungeheure Preissteigerung der Putzleder , Tücher , son¬
stigem Arbeitsmaterial und Arbeitslöhne die Abonnementspreise für

ZU
erhöhen .

V ».

Zentral - Reinigungs - Institut
Joh . Käser .

Oper in 4 Akten , nach dem Italienischen
des Salvator Cammerano , von Heinrich

Proch. Wusik von Berdy .
Musikalische Leitung : Wilh. Schweppe.

Szenische Leitung ! Max Büttner .
Personen :

Der Gras von Lma Max Büttner .
Leonore , Hoffräulein M . v . Meduna .
Ine, . „ Joh . Mayer .
Manrico H . Neuaebauer .
Ruiz Eng . Kalnbach.
Ferrando , Waffenträger

des Gräfe » von Luna Carl Giesen.
Azucena, ein . Zigeunerin Mara .Brnntsch .
Ein alter Zigeuner Josef Braun .
Ein Bote H . Lindemann .

Kassen - Eröffnung : 7 Uhr .
Anfang ' / »! ! Uhr . Ende nach 10 Uhr.
Preis « » . Plätze » Balkon l . Abt . 6 Ml .

Sperrsitz I . Abt. 4.5» Mk.

Haupt- Ii . WdciMt Kiulsrnlie.
Höchst - u. Richtpreise.

In der Zeit vom SS . Juni bis einschließl. 1 . Juli
sind auf den Märkten und in den Verkaufsgeschäften
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten.

Kemüfe.
Blumenkohl i Stück 80 - 100 Pfq .
Weißkraut l Pfund 20 - 35 ..
Wirfing i Pfund
Spinat
Bohnen , grüne

„ gelbe . . . . .
Erbsen , grüne
Karotten ,

„ Doppel . . . .
Schnittkohl
Rnnkelrnbeublcitter . . .
Rüben , rote, neue Ernte . ,
Kohlrabi
Kopfsalat , inländischer . .
Eudivteu - Talat . . . .
Sellerie
Mairiiben

Bund

Pfund
Pfund
Bun -d
Pfund
Stück
Stück

Pfund
Zuckererbsen . . . . . . . 1 Pfund
Meerrettig i Stück
Rettig i ..Radieschen und Eiszapfen . 1 Bund
Gurke » i Stück

„ zum Einmachen . . . 1
Spargelu I l Pfund

ii . . . . . . . 1 ,,
Rhabarber 1
Zwiebeln , inländische . . . . 1 ,,
Zwiebeln , mit Rohr . . . . 1 „Neue Kartoffel « . . . . . t

Kirschen . . .
Erdbeeren . . .
Heidelbeeren
Johannisbeere »»
Stachelbeeren

Karlsruhe ,

g>bst.
Pfund

20 —SS
20 —25
30 - 35
35 - 40
30 - 35
10 - 30
70 - 80
15 - 20

10
10 - 15
20 - 25

5 - 15
15- 20
5 - 20

10 - 12
45 - 50
30 —70

2 —10
3- 10

30 - 70
2 - 6

65 - 70
35 - 40
15- 20

30
20 - 25

12

45
75
50
40
40

Pfg -

den 27 . Juni 1917 . 13a

PreisprüfungSstelle für Marktwaren .

Aekanntmachung .

Ablieferung von Aluminium .
Das Aluminium ist ans den Straften , die mit Buch -

stabeu
beginnen , am 29 . und 30. Juni

„ 2. und 3. Juliff
bei der Annahmestelle Karl st ratze 30 in der Zeit von
8 — 7,1 und 7,3 - 7 Uhr

Bekanntmachung.
Enteignung und Ablieferung von
Glocken ans Bronze und von beschlagnahm
Prospektpfeifen aus Zinn von Orgeln und f*.willige Ablieferung von anderen Bronze -Glocke «"— andere» Zinnp seifen, Schalleitern und sonkti «!

Musikinstrumenten aus Zinn .
"Mu

von

I .
1 ) Jeder , der beschlagnahmte Bronzeglocken und

pfeifen Wme!det hat , hat eine bie Enteigiruwg betreffende »ordnung " erhalten , durch die öas Eiglentum an den in uL '5,
Besit; befindlichen befchlngnahnrten Gegenständen aus den Reick -

'
inilitärfiskus übertragen ist. Das Weitere über die Ablieferun .vorläufige Befreiung von der AMeferung usw. ist in der
ordming , die cuf der Rückseite der Anordnlung abgedruckt ist fwie in den übersandten Anschreiben enthalten .

2 ) Der Ablieferer der enteigneten Gegenstände erhalt »i«.
Anerkenntnisschein sin 2 Stücken) , auf dem der ihm a?
stehende Betrag verzeichnet ist . Gegen Abgabe des mit
Quittungsvermerk versehenen Scheines zahlt die Sridthou ^ !
lasse dem Ueberbringer den Betmg ans . Nach Aus^ahlun̂ bei
auf dem Anerkenntnis schein angewiesenen Betrags sind alle
Liistandungen ausgeschlossen .

3) Die Personen , die sich mit Äem Uebernahmepreis «iM
einverstanden erklären , haben trotzdem die Gsgenstände &W.liefern . Sie erhalten an Stelle des Anerkenntnisscheines xi,,

'
Quittung (nach dem von der MetaWmobilmachurdgKstelle vora?schriebenen Muster ) . Der Ablisferer hat Antrag au -f endgU -i^Festsetzung des llebernahmpreises unmittelbar an d ^s Reicks
schiedsgericht für Kriegswirtschaft Berlin W 10, Viktoria
stvaße 34 , zu stellen . Neber die dabei einzuhaltenden Vor-
schuften gibt das städtische statistische Amt (Zährinqerstm ^
Auskunft .

II . |
Außer den beschlagnahmten Gegenständen können freiwilli ?

abgeliefert werden :
Die nicht von der Beschlagnahme betroffenen Brottv ,

Bocken : alle Pfeifen , Schalltrichter Schallröhren usw. aus Zinnvon Orgeln und anderen Musikinstrumenten , soweit sie nicht
frofpektpfeifen sind. Mir jedes Kilo dec freiwillig abgelieferte»

locken wird 2 .o0 Jl und der Pfeifen usw . 4 Jt bezahlt
Die ort den Gegenständen befindlichen Beschläge ode

Bestandteile aus anderem als dem betreffenden beschlagnahmte,!
Material werden nicht vergütet ; sie müssen deshalb vor ba
Ablieferung entfernt werden.

Im übrigen <nlt für die freiwillige Absiekecunz das fo
Ziffer I , 2 Gesagte.

III .
Die städtische Annahmestelle für Metall und Fahrrad

beveifungen befindet sich Karlstraße 30 . Sie ist werktäM
geöffnet von 8 bis 12Yo Uhr und von bis 7 Uhr.

Karlsruhe , den 27 . Juni 1917 . " |
628 Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die erst « Hälft !

Juli 1917 findet nach Matzgab » der Ordnungszahl der AnSwei ».
karte»» an folgenden Tagen statt :

O. -Z. 1 bis mit Nr . 2700 Montag , den 2 . Juli I ®17,
2701 bi« mit Rr . 6400 Dienstag , den 8. Jnli 1917,
5401 „ „ „ « 000 Mittwoch , den 4. Juli 1S17,
80O1 „ „ „ 10500 Donnerstag , d. 3 . Juli 1917,

„ 10501 „ Schluß Freitag , den «. Juli 1S17,
eweilS vormittags von 8 — 1/« t Uhr und nachmittags von <i Uhr

im großen Rathaussaal .
Im Interesse einer geordneten und vaschen Abwicklung deS AuS-

zahlungsgeschäfteS muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be-
zugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1917. VA

Das Bürgermeisteramt.
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abzuliefern .
Karlsruhe , de» S« . Juni 1817 . 627

Das Bürgermeisteramt .

Für süddeutscheJaMebhaber
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Bchieszwesen , Fischerei und
Jagdhuude -Zucht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jäger "
in allererster Linie in Betracht, da er die ein-
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probenumineru gratis vom Verlag des „Deutsche »
Jäger " in München , Rnmfordstratze 1, 1 . Stock.

KriegSspeifnng.
Der Stadtrat hat die Erhöhung des Preises der Kriegs -

peiseu entsprechend der Steigerung der Selbstkosten der Stadt um
10 Pfennig für das Liter Esse» mit Wirkung vom t . Juli
d . I . ab beschlossen .

Es sind deshalb vom Montag , den S. Juli d . I . ab z»
zahlen : bei Entnahme von t bis 3 Liter Essen täglich

SS Pfennig für das Liter,
bei Entnahme von 4 und mehr Liter Essen täglich
K SO Pfennig für das Liter Essen .

Auch bei diesem Preise sind die Selbstkosten der Stadt nicht
gedeckt und wir bitten die wohlhabende » Teilnehmer an der
Kriegsspeisung auch künftig die Z » satzgebühre » schei» e zu löse»«

Städtisches Kriegsspeisungsamt .

Stenographie
Mittwoch , de» 4 . Juli d . I ., abends 8 Uhr , eröffnen wir

in der Leopoldschule (Leopoldstraße) wieder einen

Anfängerkurs
fiir Damen und Herren. %

Einzeichnungslisten liegen beim Schuldiener n . in unserem Vel '
einslokal — Gasthaus zur Rose (Kaiserplatz ) — auf . Anmeldun -

gen werden auch am Eröffnungsabend entgegengenommen.

Karlsruhe , den 28 . Juni 1917 . I78 '

Stenographen -Berein Gabelsberget
Der Vorstand .

Besuchskartenliefert schnellstens und billigst die
Badisdie Iiandeszeitung, L . m . d.k .
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